
VBSG testen dieBuszukunft
Öffentlicher Verkehr Auf demLiniennetz der Verkehrsbetriebe St.Gallen sollen ab Ende 2020 auch Trolleybusse
fahren, die einen Teil der Strecken nurmit Batterien zurücklegen können. Jetzt testen die VBSG einen solchen Bus.
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Die Verkehrsbetriebe St.Gallen
(VBSG) rüsten sich für die Zu-
kunft. Ein Zeichen dafür ist der
blau-weiss-grüneBus,derderzeit
aufdenStrassenderStadtSt.Gal-
len fährt. Es handelt sich um ei-
nen«Swisstrolleyplus»vonHess
derVerkehrsbetriebeZürich.Das
Besondere an ihm ist, dass er ein
Batterie-Trolleybus ist, der auch
auf längerenStreckenohneOber-
leitungen fahrenkann. SeitMon-
tag absolvieren die VBSG damit
Testfahrten. Und gestern infor-
miertendieVerantwortlichenda-
rüber vor denMedien.

Mankannsagen,dass sichdie
VBSG im doppelten Sinn für die
Zukunft rüsten.Dennzumeinen
brauchen sie schon bald neue
Busse für die neuen Linien von
Wittenbach bis zum Säntispark
undvomHeiligkreuzbis St.Jose-
fen sowie von St.Georgen via
Marktplatz, St.-Jakob-Strasse
undBachstrasse insHeiligkreuz.
Diesewerden imDezember die-
ses Jahres in Betrieb genommen
undsollenbisEnde2020elektri-
fiziert werden – allerdings nicht
aufdergesamtenLänge.Zuman-
deren erfüllen die VBSG gemäss
Stadtrat Peter Jansmit der Ablö-
sung eines ersten Teils der Die-
selbusse durch Batterie-Trolley-
busse auch die energiepoliti-
schen Ziele der Stadt. «Wir
wollen die VBSG konsequent
ökologisch ausrichten.»

EinTeilderStrecke
ohneFahrleitungen

Bei den Testfahrten gelte es nun
herauszufinden,welcheTeilstre-
ckenohneOberleitungenzurück-
gelegt werden könnten, sagte
Philipp Sutter, Leiter Infrastruk-
turbei denVBSG. InWittenbach,
in Abtwil und in St.Georgen soll
es auchkünftig keineFahrleitun-
gengeben.DieseAbschnittewür-
de der Bus mit einer Batterie zu-
rücklegen. Dort, wo die Oberlei-
tungen aufhören, würde er
abbügeln und auf der Rückfahrt
ins StadtzentrumaneinerHalte-
stellewieder automatischaufbü-
geln. Ein Prozess, der rund zehn
Sekunden dauert.

Der «Swisstrolley plus» kann
zwischen 20 und 30 Kilometer
ohne Fahrleitungen bewältigen.
Die Distanz hängt von verschie-
denen Faktoren ab, etwa von der
Steigung,demHeizbedarf ankal-
ten Tagen oder dem Passagier-
aufkommen beziehungsweise
dem Gewicht des Busses. Nach
heutigemKenntnisstandwürden
die Abschnitte vom Heiligkreuz
bis Kronbühl, von der Teufener
Strasse bis zum Mühleggweier
sowie die Burgstrasse und die
Fürstenlandstrasse elektrifiziert.
Im Linienbetrieb in Zürich habe
sich der «Swisstrolley plus»
jedenfalls bewährt, sagte Sutter.
Für die VBSG sei dieses Fahr-
zeugmodell auch deshalb inter-
essant, weil bis auf die neuen
Fahrleitungen keine zusätzliche
Infrastruktur wie Ladestationen

oderÄhnliches installiertwerden
müsse.

Beim «Swisstrolley plus»
handelt es sich nicht um einen
Trolleybus im eigentlichen Sinn,
sondern um einen Batteriebus.
Der Motor bezieht die Antriebs-
energiewährendder ganzenZeit
aus der Batterie, also auch auf
denAbschnittenmitOberleitun-
gen. Der Strom aus den Leitun-
gen dient nur zum Aufladen der
Batterie. Dank des Batteriebe-
triebs sei er viel leiser als dieheu-
tigenDieselbusse,was fürdieAn-
wohner eine Verbesserung der
Lebensqualität sei, sagte Jans.

Ausschreibungnoch
indiesemJahr

Ob auf den neuen Strecken ab
Ende 2020 tatsächlich der
«Swisstrolley plus» verkehren

wird, ist nochnicht klar.DieAus-
schreibung fürdenKaufderneu-
en Busse soll in der zweiten Jah-
reshälfte erfolgen.DieVBSGpla-
nen17Busse zubeschaffen, sechs
Eingelenk-Trolleybusse für die
Linie St.Georgen–Heiligkreuz
und elf Doppelgelenkbusse für
dieStreckeAbwil–Wittenbach.Es
sei zu erwarten, dass auch ande-
reHerstellerOfferteneinreichen
würden, sagtePhilippSutter.Das
letzte Wort wird das Stimmvolk
haben.EinEingelenk-«Swisstrol-
ley plus» kostet rund 1,2 Millio-
nen Franken, die Doppelgelenk-
Variante etwa 1,4Millionen. Ins-
gesamt wären das also rund 23
Millionen. Hinzu kommen die
Kosten für die Elektrifizierung,
rund eineMillion pro Kilometer.

www.swisstrolleyplus.ch

Ein «Swisstrolley plus» der Verkehrsbetriebe Zürich auf Testfahrt in der Innenstadt von St.Gallen. Bild: Hanspeter Schiess
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